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unb fpannt ïelne bidet! Soprfdjafte, babei fittb bie meiften
amerifanifcipen gutter mit linïs .uttb redits ©eminbe sum
8lnfpannen ober Söfen ber Klemmbaden. SJeldj bebeutenbe

Sacpteile uttb melcf) geitraubenbeS uttb unbequemes §anb»
paben biefe gutter b)a&en, meih berjenige am beften su
beurteilen, ber mit ipnen gearbeitet bat.

2)aS Sîanegolb Soprfuiter ift febr einfacher, febr
fräftiger unb febr foliber Konftruïtion, es fpannt felbft,
©piralboprer garantiert centrifcp uub feft ein, eS bat feine

Kletnmbaden, feine SinfS» unb 3ted)t§=®eminbe, fonbern
genau auf Srud unb abfolute ©lafticitöt ausprobierte
febernbe ©infüge, fo bah eine einfache Umbrepung beS

Kopfes genügt, um ben Soprer abfolut feftsubalteu, bie

©anbbabung ift fomit bie benïbar einfad&fte, ber topf ift
utioerrnüftlich, toaS in ben meiften Setrieben febr ins ®e=

toicpt faßt, burcbauS nicht bifficil in ber Sepanblung unb
auch ber 5ßreiS ein mäffiger.

SBie mir hören, finb bie StanegolbsSoprfutter bei erften
äßeltfirmen, Sïafdjinenfabrifen, ©taplmerïen, Sananfialten tc.
im ©ebraucp unb foßen bem fÇabriîanten bie bieSbejfigl.
Stttefte unb SlnerïennungSfchreiben in größerer Slngapl gur
Serfügung fteben. ©ine Kombinatton oorftebenb ermähnter
2 äßertgeuge ift bie Stanegolb 2 fèebel Soprïnarre mit bem
State egolb patent Soprfutter.

Siefe Kombination ift fpegiett gur Senugung bon
©piralboprern beftimmt,. natürlich lönnen auch bei ihr ge»

möbnliche ©ptgenboprer benügt merben, mer inbeS ein
Soprmerfgeug gu gebrauchen bat, mirb ohne aße fragen
bem ©piralboprer jtets- ben Sorgug geben; Serfelbe arbeitet
burchauS fieberer, leichter, beffer, er gibt eine biel fchönere
unb fepneßere Arbeit. Ser ©piralboprer fchneibet in fÇolge
feiner Konftruïtion bebeutenb beffer, bie Soprfpüne merben

burcp bie Spiralen oon felbft auSgemorfen, fdjliehltcp ein
©piralboprer mirb bon jebem praïtifdjen Sachmann bei
feinen Arbeiten ftets beoorgugt. Siefe Soprer lönnen bei
gemöbnlicpen Soptïttarren nicht benugt merbenj biefelben
fittb nicht gum galten unb Sefifpannen berartiger Soprer
eingerichtet, SlanegoIbS ïombinierte 2. ©abet Soprïnarre
gibt einem jeben Soprer eine fiebere, unbebingt fefte unb
centrifche $üprnttg, biefelbe bereinigt bie Sorgüge ber gtoei
©ebel Soprïnarre beS SatentroprfutterS unb beS Sohrens
mit ©piralboprern in fich, fie ift ein burdjauS perfeïteS,
praïtifcpeS SBerïgeug unb ber SnfcpaffungSpreiS mirb fich
fdjon in Kürge bielfach begablt machen, ift bodj biefe Sopr»
Inarre in jeber Segiebung boBïommen auf ber ©öfje ber

Seit unb unfereS ©racptettS baS Serboßlommenfte, maS in
biefem SBerîgeug borfommen ïann.

Sßie mir hören, bat bie gfirma Stanegolb neue Kon»
ftruttionen in anbern SBerïgeugen in StuSfflpruug; mir merben

bießeidjt, fomeit baS eine ober anbere hefonberS Sntereffe
bietet, unfere merten Sefer g. 3- noch hierüber auf bem

Saufenben halten.

dt» Peifferluerï ï>er $oIaj$iri$IirajL
2tn ber ßanbeSauSfteßung in ©enf ift feit gepn Sagen ein

Kunfifiüd aus bem Semer Dberlanb auSgefießt, bas bert Se»
fuchern ber 8luSfteßung gur Seachtung febr gu empfehlen ift.
SieSlrbeit ging aus bem Kunft»2ltelter beS §rn. ßiogg ero in
Singgenberg berbor, melcper fünf Stonate barauf ber»

menbete. Selber mürbe bas Kunfimerï biel gu fpät fertig,
fo bah eS bon ber Surp ber ©ruppe 14 nicht mehr beurteilt
merben tonnte.

SaS SSSerf fteßt eine Safel bar in ber ©röjje bon 80/60
©entimeter, auf melcher bie fchmeig. ï u n ft g e m e r b 11epe

Silbung in ber Sergangenpett, ©egenioart
unb Sütunft finnbilblich bargefteßt ift. SecpiS unten
rupt ein müber ©reis aus bon feiner Sirbett, umgeben bon
brei feiner Söglinge, melche aber inSgefamt mit ihren boß»

brachten Seiftungen nicht gufriebett fdjeinen, benn fie finb

böchft bermunbert unb befdjämt ob bem plöglibpen Saber»
fchreiten ber Stutter „©elcetia" mit ihren 22 Söhnen.
Segtere mit ihren neueften tecpnifchett Sßerlgeugen auSgerftftet,
fcheinen boß Slut unb gu jebem Sb«« entflammt unb re»

prafentieren bie ©egenmart. SintS unten in ber ©de harrt
bie Sttlanft, bertreten burch öier hoffnungSboße, muntere
Knaben, bie ihre Slitterfporne erft berbienen müffen, aber

gemißt fcheinen, es gu tbun. SaS ©ange ift eine bßdjft
glüdliche Kombination unb berrät ein boßenbeteS Künftler»
talent. 3öie man hört, mirb baS Sßert in ©enf bon Kunft»
tennern nach ©ebübr gemürbigt unb bürfte noch üor @<hlufe

ber SluSfteßüng feinen Siebbaber finben. (2ßen obiges
SBert interefjtert, Eann eine pbotograpbtfchs Slufnabme babon

in ber Suchbanblung ©ertfep in Snterlaten befichtigen.)
Sßie mir bernebmen, bat §r. Stoggero foeben an ein

tunftgemerblicheS Snftitut in Serlin einen ebrenöoßen Stuf
erhalten. Ser @#niglertunft im Ser.ner Dberlanb gultebe

bat §r. Stoggero bie Serufung auSgefchlagén, mas ipm
autp an blefer ©teße öffentlich berbantt mirb.

(„Dberlanb.")

anbêtticîeti.
3ürtd). (Korr.) 3iäd)ften ïïîittmoch 23. September

mirb §err @ 4 e i b e g g e r bon Sern in einer bom Kauf»
münnifchen Serein Sürid) beranftalteten öffentlichen Ser»

fammlung im @aale beS SereinSbanfeS an ber éthlfirafee
über bie obligatorifchen SerufSgenoffenfchaften
referieren. @3 ift febr gu münfehen, bafe biefe Serfammlung
auch fort föanbmertern unb Slltgliebern beS ©emerbebereiuS

recht gabireich befucht merbe, um fo mehr als ©elegenbeit
geboten ift, gerabe auS bem Shtnbe beS SerfafferS ber bc»

fannten tßoftulate felbft eine Segrünbung berfelben anhören
gu tönnen. Seber ©emerbtreibenbe foßte fich für biefe grage
intereffieren. SaS Korreferat pat ©err Sißeier, Sebattor
llp Seiten Sürbper Settung übernommen.

9îuttbfômn
©aSglftpli^t. Ser SermaltungSrat ber

„@chm ei g er if chen ®aSglüölicht»S[Etiengefeßf(haft" (Satent
Sr. K. Sluer 3üri<h) beantragt für baS erfte SetriebSjapr
1895/96 15 Staunt Sibtbenbe.

Iffumulatorenfabrif Derliïon. Siefes Unternehmen
gablt für baS erfte SetrtebSjabr 1895/96 17,5 "/„ Sibibenbe.

©leïtrigitôt, ©a§> unb Söaffermotoren in gürtih.
3n feiner ©tpung bom 5. b. Sl. einbette ber ©vofte ©tabtrat
baS Reglement über bie Slbgabe bon elettrifchem ©trora gu
SeleudptungS» unb SetriebSgmeden im ©inne einer Sag»
rebuttion ab. Stach bem bisherigen Reglement hatten bie
Slbonnenten beS ftäbtifchen ©lettrigitütSmerteS aufjer bem

Srei§ für berbrauchten ©iront bor aßem für jebe Sampe
eine ©runbtop gu entrichten, beren ©öpe berf«hieben bemeffen

mar, bie aber aßgemetn als unbißige Soppelbefteuerung
empfunben unb bießeicht bermünfeht mürbe. Slber fie fdpabete

auch unmittelbar, inbem fie bie Sermebrung ber eleltrifcpen
Sampen hittberte, fo bah bie bermeintliche Slebreinnapme fich

in ber golge als SluSfaß an 2lbonnementSgebüpren ermieS.

SaS mirb nun anberS unb beffer, inbèrn bie ©runbtage ab»

gefdpafft mirb, fo bah bie Sibonnenten lünftig nicht mepr gu

begaplett haben, als fie an elettrifchem ©trom berbrduchen.

Sie golge babon toirb fein, bah baS elettrifepe Sicht *

in gröberem Stahe als biSper gu pribaten SeleutptnngS»

gmedett bermenbet merben mirb, maS ja nur im 3ntereffe
ber ©efünbpeit liegt. ,Slber auch bie 3apl ber ©leltro»
m o t o r e n mirb gunepmen ; eS fragt fich bloS, ob baS

ftübtifche ©leftrigitdtsmerf bann auch «od) genüg ©trom
liefern ïann. 3ur 3ett merben 85 folcper SDtotoren mit
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Md spannt keine dicken Bohrschäfte, dabei sind die meisten
amerikanischen Futter mit links -und rechts Gewinde zum
Anspannen oder Lösen der Klemmbacken. Welch bedeutende

Nachteile und welch zeitraubendes und unbequemes Hand-
haben diese Futter haben, weiß derjenige am besten zu
beurteilen, der mit ihnen gearbeitet hat.

Das Manegold Bohrfutter ist sehr einfacher, sehr

kräftiger und sehr solider Konstruktion, es spannt selbst,

Spiralbohrer garantiert centrisch und fest ein, es hat keine

Klemmbacken, keine Links- und Rechts-Gewinde, sondern

genau auf Druck und absolute Elasticität ausprobierte
federnde Einsätze, so daß eine einfache Umdrehung des

Kopfes genügt, um den Bohrer absolut festzuhalten, die

Handhabung ist somit die denkbar einfachste, der Kopf ist
unverwüstlich, was in den meisten Betrieben sehr ins Ge-
wicht fällt, durchaus nicht difficil in der Behandlung und
auch der Preis ein mässtger.

Wie wir hören, sind die Manegold-Bohrfutter bei ersten

Wellfirmen, Maschinenfabriken, Stahlwerken, Bauanstalten ze.

im Gebrauch und sollen dem Fabrikanten die diesbezügl.
Atteste und Anerkennungsschreiben in größerer Anzahl zur
Verfügung stehen. Eine Kombination vorstehend erwähnter
2 Werkzeuge ist die Manegold 2 Hebel Bohrknarre mit dem

Manegold Patent Bohrfutter.
Diese Kombination ist speziell zur Benutzung von

Spiralbvhrern bestimmt,, natürlich können auch bei ihr ge-
wöhnliche Spitzenbohrer benützt werden, wer indes ein
Bohrwerkzeug zu gebrauchen hat, wird ohne alle Fragen
dem Spiralbohrer stets den Vorzug geben. Derselbe arbeitet
durchaus sicherer, leichter, besser, er gibt eine viel schönere
und schnellere Arbeit. Der Spiralbohrer schneidet in Folge
seiner Konstruktion bedeutend besser, die Bohrspäne werden
durch die Spiralen von selbst ausgeworfen, schließlich ein
Spiralbohrer wird von jedem praktischen Fachmann bei
seinen Arbeiten stets bevorzugt. Diese Bohrer können bei
gewöhnlichen Bohrknarren nicht benutzt werden) dieselben
sind nicht zum Halten und Festspannen derartiger Bohrer
eingerichtet. Manegolds kombinierte 2 Hebel Bohrknarre
gibt einem jeden Bohrer eine sichere, unbedingt feste und
centrische Führung, dieselbe vereinigt die Vorzüge der zwei
Hebel Bohrknarre des Patentrohrfutters und des Bohrens
mit Spiralhohrern in fichiste ist ein durchaus perfektes,
praktisches Werkzeug und der Anschaffungspreis wird sich

schon in Kürze vielfach bezahlt machen, ist doch diese Bohr-
knarre in jeder Beziehung vollkommen auf der Höhe der

Zeit und unseres Erachtens das Vervollkommenste, was in
diesem Werkzeug vorkommen kann.

Wie wir hören, hat die Firma Manegold neue Kon-
struktionen in andern Werkzeugen in Ausführuug; wir werden
vielleicht, soweit das eine oder andere besonders Interesse
bietet, unsere werten Leser z. Z. noch hierüber auf dem

Laufenden halten.

Ein Meisterwerk der Holzschnitzkunst.

An der Landesausstellung in Genf ist seit zehn Tagen ein
Kunststück aus dem Berner Oberland ausgestellt, das den Be-
suchern der Ausstellung zur Beachtung sehr zu empfehlen ist.
Die Arbeit ging aus dem Kunst-Atelier des Hrn. Rog gero in
Ringgenberg hervor, welcher fünf Monate darauf ver-
wendete. Leider wurde das Kunstwerk viel zu spät fertig,
so daß es von der Jury der Gruppe 14 nicht mehr beurteilt
werden konnte.

Das Werk stellt eine Tafel dar in der Größe von 80/60
Centimeter, auf welcher die schweiz. kunstgewerbliche
Bildung in der Vergangenheit, Gegenwart
und Zukunft sinnbildlich dargestellt ist. Rechts unten
ruht ein müder Greis aus von seiner Arbeit, umgeben von
drei seiner Zöglinge, welche aber insgesamt mit ihren voll-
brachten Leistungen nicht zufrieden scheinen, denn sie sind

höchst verwundert und beschämt ob dem plötzlichen Daher-
schreiten der Mutter „Helvetia" mit ihren 22 Söhnen.
Letztere mit ihren neuesten technischen Werkzeugen ausgerüstet,
scheinen voll Mut und zu jedem Thun entflammt und re-
präsentieren die Gegenwart. Links unten in der Ecke harrt
die Zukunft, vertreten durch vier hoffnungsvolle, muntere
Knaben, die ihre Rittersporne erst verdienen müssen, aber

gewillt scheinen, es zu thun. Das Ganze ist eine höchst

glückliche Kombination und verrät ein vollendetes Künstler-
talent. Wie man hört, wird das Werk in Genf von Kunst-
kennern nach Gebühr gewürdigt und dürfte noch vor Schluß
der Ausstellung seinen Liebhaber finden. (Wen obiges
Werk interessiert, kann eine photographische Aufnahme davon
in der Buchhandlung Gertsch in Jnterlaken besichtigen.)

Wie wir vernehmen, hat Hr. Roggero soeben an ein

kunstgewerbliches Institut in Berlin einen ehrenvollen Ruf
erhalten. Der Schnitzlerkunst im Berner Oberland zuliebe
hat Hr. Roggero die Berufung ausgeschlagen, was ihm
auch an dieser Stelle öffentlich verdankt wird.

(„Oberland.")

Verbandswesen.
Zürich. (Korr.) Nächsten Mittwoch 23. September

wird Herr Scheid e g ger von Bern in einer vom Kauf-
männischen Verein Zürich veranstalteten öffentlichen Ver-
sammlung im Saale des Vereinshauses an der Sihlstraße
über die obligatorischen Berufsgenossenschaften
referieren. Es ist sehr zu wünschen, daß diese Versammlung
auch von Handwerkern und Mitgliedern des Gewerbevereins
recht zahlreich besucht werde, um so mehr als Gelegenheit
geboten ist, gerade aus dem Munde des Verfassers der bc-
kannten Postulate selbst eine Begründung derselben anhören
zu können. Jeder Gewerbtreibende sollte sich für diese Frage
interessieren. Das Korreferat hat Herr Billeter, Redaktor

M NeNen Zürcher Zeitung übernommen.

Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

AiM'sches Gasglühlicht. Der Verwaltungsrat der

„Schweizerischen Gasglühlicht-Aktiengesellschaft" (Patent
Dr. K. Auer Zürich) beantragt für das erste Betriebsjahr
1895/96 15 Prozent Dividende.

Akkumulatorenfabrik Oerlikon. Dieses Unternehmen
zahlt für das erste Betriebsjahr 1895/96 17,5 °/<> Dividende.

Elektrizität, Gas- und Wassermotoren in Zürich.
In seiner Sitzung vom 5. d. M. änderte der Große Stadtrat
das Reglement über die Abgabe von elektrischem Strom zu
Beleuchtungs- und Betriebszwecken im Sinne einer Tax-
reduktion ab. Nach dem bisherigen Reglement hatten die
AbonNenten des städtischen Elektrizitätswerkes außer dem

Preis für verbrauchten Strom vor allem für jede Lampe
eine Grundtoxe zu entrichten, deren Höhe verschieden bemessen

war, die aber allgemein als unbillige Doppelbesteuerung
empfunden und vielleicht verwünscht wurde. Aber sie schadete

auch unmittelbar, indem sie die Vermehrung der elektrischen

Lampen hinderte, so daß die vermeintliche Mehreinnahme sich

in der Folge als Ausfall an Abonnementsgebühren erwies.

Das wird nun anders und besser, indem die Grundtaxe ab-

geschafft wird, so daß die Abonnenten künftig Nicht mehr zu
bezahlen haben, als sie an elektrischem Strom verbrauchen.

Kie Folge davon wird sein, daß das elektrische Licht °

in größerem Maße als bisher zu privaten Beleuchtungs-
zwecken verwendet werden wird, was ja nur im Intéresse
der Gesundheit liegt. /Aber auch die Zahl der Elektro-
Motoren wird zunehmen; es frägt sich blos/ ob das

städtische Elektrizitätswerk dann auch noch genug Strom
liefern kann. Zur Zeit werden 85 solcher Motoren mit
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